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Weisung
brtreffrnd

Zmsur von Büchern, Broschüren, Abhand-
InnM, literarischen nnd arlchischc«

Bkrüssentlichunzen.
Der Marschall von Frankreich , Oberstkommandierender

der alliierten Armeen:

Nach Einsichtnahme der Entschließung der Konferenz
von Lamo -rlaye  vom 21 . Januar 1919 dahin lau¬
tend , daß die Zensur von Büchern , Broschüren etc. aus
dem besetzten Deutschland durch daS interalliierte Komitee
in Luxemburg  erfolgt.

Nach Einsichtnahme der Entschließung des interalliier¬
ten ComiteeS in Luxemburg vom 28 . Februar 1819 ent¬
haltend Entwurf zu einer Weisung betreffend die Zensur
von Büchern , Broschüren usw.

Ber » rdri « ng.
Artikel I.

Bücher , Broschüren , Abhandlungen , literarische oder
artistische Veröffentlichungen irgendwelcher Art aus dem
unbesetzten Deutschland dürfen in daS besetzte Gebiet nicht
durch private Personen eingeführt werden . Die Buch¬
händler allein haben Befugnis , Werke , deren sie zur Be-
dienung ihrer Kundschaft nötig haben , unter Beachtung
der nachstehenden Bedingungen an sich senden zu lassen.

Artikel n.
ES ist erlaubt , die Einfuhr aller Schul - und Wörier-

Mcher , wiffenschaftlicher oder künstlerischer Werke (Mathe-
mathik , Medizin , Industrielle Technik , Kunstkritik , Musik¬
partituren ec.) von Werken dec klassischen deutschen und
ausländischen Literatur , Romane » Gedichte oder Theater¬
stücke, welche vor dem 1. August 1914 publiziert wurden.

Artikel III.
Wünscht ein Buchhändler ein Werk , welches in keiner

der in dem vorstehenden Artikel II erwähnten Kategorien
enthalten ist, in daS besetzte rheinische Gebiet einzuführen,
so muß er den Antrag an den interalliierten wirtschaft¬
lichen Ausschuß senden , unter gleichzeitiger Vorlage eines
Exemplars deS Werkes , besten Einführung gewünscht ist . ( 1)

1. Besitzt der Buchhändler nicht ein Exemplar deS
Werkes , dessen Einführung er wünscht » so läßt er ein
solches dem interalliierten Wirtschaftskomitee durch den
rechtsrheinischen Verleger , an den er die Anfrage gerichtet
hat . unmittelbar zugehen.

Artikel IV.
Die Einfuhr in daS besetzte rheinische Gebiet von

periodischen , literarischen , industriellen , cotmmrziellen und
professionellen Revuen ist und bietbt untersagt.

Artikel V.
Sendungen von Büchern , welche den im Artikel II

erwähnten Kategorien angehören , oder welche besonders
gemäß der Bedingungen des Artikels III genehmigt sind,
müffen mit Angabe deS Namens und der Adreffe des
empfangenden Buchhändlers dem Bürgermeister der Ort¬
schaft zngcsandt werden , wo der betreffende Buchhändler
ansässig ist.

Artikel VI.

Der Bürgermeister darf unter seiner Verantwortung
die Pakete mit den Büchern den empfangenden Buchhänd¬
lern erst auSliefern , nachdem die mit der Kontrolle der
Gemeindeverwaltungen beauftragten Militärbehörden,
welche vorher durch die Bahn von der Ankunft der Pa¬
kete unterrichtet wurden , die Prüfung derselben vorge¬
nommen und konstatiert haben , daß sie kein Werk , keine
Abhandlung oder Broschüre enthalten , deren Einführung
untersagt ist. (2 )

2. Im Falle der Buchhändler in einer anderen Ort¬

schaft als den Aufenthaltsort des MilitärverwalterS an-
fäffiq ist, so ist dieser durch den Bürgermeister von der
bei ihm erfolgten Ankunft der Sendungen zu benachrich¬
tigen.

Artikel VII.
Wenn es den Anschein hat , daß ein Werk , welcher

den im Artikel II besagten Kategvrien angehört , oder
welches Gegenstand einer besonderen Genehmigung gemäß
der Bedingungen des Artikels III war , nicht ohne Gefahr
verteilt oder in Verkauf gebracht werden kann , so hat die
Militärbehörde immer dcs Recht , die Ausstellung und den
Verkauf zu untersagen und die Beschlagnahme desselben
vorzunehmea.

Artikel VIII.

Die Zensur von Veröffentlichungen aller Art in den
besetzten Gebieten gedruckter oder verlegter untersteht der
Befugnis der Armeckommandanten in ihrem Besatzungs¬
bereich.

Artikel IX.
Die Gemeindebehörden , Buchhändler , Kolporteurr,

welche den Weisungen vorstehender Verordnung zuwider¬
handeln , haben sich vor dem Kriegsgericht zu verant¬
worten und können mit Strafe bis zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und 5000 Mk. Geldstrafe belegt werden.

H a u p t q u a r t i e r , den 4 . März 1919 . [6710
Der Marschall Foch , Oberstkommandierender

der verbündeten Armeen.
Im Aufträge:

Der Generalmajor gez. : W e y g a n d.

F . B . 160 . RiideSheim , den 7. April 1919.
Veröfstntstcht auf Anordnung des Herrn milii . KreiS-

verwaliers . Den Herren Bürgermeistern gehen Abdrucke
zu. _ De » Kaudrnt

Bekanntmachung
Befehl deS Kommandeur « der S. amerikanischen Armee.

Allen deutschen Arbeitern , die freiwillig in den Dienst
der amerikanischen Besetzungsarmee getreten sind oder
für dieselben arbeiten , ob sie oder nicht requiriert worden
sind , ist es verboten , Streikversuche oder Arbeitseinstellung
zu entwerfen , zu versuchen oder auszuführen.

Jede Nichtbeachtung d ests Befehls wird von den
omcrckanischen Gerichten bestraft werden.

gez. : 3 . C. Dickmann.
6716] Geueral -Leutnant,

Kommandeur der III . Armee.

Bekanntmachung.
Wir ersuchen die Hausbesitzer , wegen der zur Zeit

bestehenden Wohnungsnot , Wohnungen nur an die hiesigen
Leute zu vermieten , und gegebenenfalls leerstehende
Wohnungen bei un « anzumelden , da dauernd Nachfrage
herrscht.

Eltville , den S. April ISIS . Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
1 goldene Brosche m -t zwei Photographien,
1 Port monnaie m t Inhalt,
l siib-rues Armband,
1 Brieftasche mit Inhalt ( gegen 20 Mk . Belohnung

abzugkben .)
Als gefunden:

1 Metermaß , Photographie -Papier . 1 Schirm.
Die Finder bczw. Verlierer wollen ihre Rechte auf

dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1 , geltend machen.
Eltville,  den 8 . April 1919.

Die Polizciverwaltnng.

Aule mH  vermischte Nachrichten.
1919.□ tt I m 11 f, 9.  April

Ktabtrerardnelen -Kitzung.
Anwesend unter dem Vorsitze deS stellvertrrteudeu

Vorsitzenden Herrn Rentmeister Jos . Koegler  folgende

Mitglieder deS Kollegiums : Iof . « b t . Nic l . Dom¬
mermuth,  P e r e r F l e s chn e r II ., PeterKopp,
Dr . Kornbusch , Math . KrebS , Dr . M e r cke n,
Caspar Rau  und Hch. S i m o m.

Seitens der Magistrats war anwesend Herr
Bürgermeister Dr . K e n t n e r.

AlS Schriftführer fnngierte Herr Stadt - Sekretär
K l a t t e.

Der stellverlr . Stadtverordnetcn -Vorsteher I o f.
Koegler  eröffmte die Sitzung und teilte mit , daß es
nacheifrigen Bemühungen dem Magistrat gelungen sei, Herrn
Stadlv . Gg . Jos . Kremer,  der sich um daS Wohl
der Stadt verdient gemacht habe, zur Zurücknahme feines
RücklrittsgefuchcS zu bewegen. Für das , was Herr
Kcemer bis jetzt zum Wöhle der Stadt getan habe , sei
ihm herzltchst gedankt ; hierauf ging Redner zur Tages¬
ordnung über und etteilte zum 1. Punkt:

Beschlußfähigkeit der Gtadtvirordneten -Bersammlung,
dem Sladtv . F l e s chn e r das Wort . Derselbe teilte
mit , daß der Organisationsausschuß den Vorschlag deS
Magistrats , unter den gegenwärtigen Umständen einen
Beschluß zu fassen, wonach auch eine Stadtverordneten-
Versammlung von 5 Mitgliedern beschlußfähig fei , in Er¬
wägung gezogen habe . Wohl bestehe bekanntlich das
gegenwärtige Kollegium nur aus 12 Mitgliedern und da
könne eS bei dieser geringen Mitgliederzahl schon öfter»
Vorkommen , daß , wenn ewige Mitglieder fehlten , die Ver¬
sammlung nicht beschlußfähig sei ; auS diesem Grunde
sei der Wunsch der Magistrats begreiflich, von dem laut
der Städteordnung bestehenden Rechte, durch besonderen
Beschluß die erforderliche Zahl der Beschlußfähigkeit her-
abzusetzen , wohl begreiflich. Allerdings liege hier die
Schuld nicht an dem Kollegium sondern an dem Ma¬
gistrat , der die Ersatzwahlen nicht vorgenommen hat . An¬
dererseits sei der Organisationsausschuß aber auch von
dem S andpunk ! ausgegangen , daß eine Anzahl von 5
oder 6 Mitgliedern »sch zn gering f»i,  um die
Geschicke de» ganze» Atadt und die Derantmor-
tnng z« Abernehmen, denn die zu bcrarendrn Fragen
seien iür die Zukunft doch so Wichtige: Natur , daß zur
Lösung derselben mehr als 5—6 Mann notwendig seien,
denn 12 Mann wissen immer mehr als 6 . Der Organi¬
sationsausschuß sei daher zu der Entschließung gekommen,
dem Kollegium die Annahme de? MagistratSvorschlageS
nicht zu empfehlen. DaS Kollegium beschließt denn
auch einstimmig , den Vorschlag deS Magistrats abzulehnen.

Stadtv . Dsmmermuth  nimmt daS Wort zu
folgender Ausführung:

Meine Herren!
»Erwarten Sie Ntie lange Rede . Diese Kunst ist

mir versagt , auch habe ich eine gewisse Furcht . Hat
doch neulich ein Abgeordneter der Nationalversammlung
die Redner zu der gefährlichsten Klasse der Menschen ge¬
zählt . Ich habe bloß zu Punkt 1 der Tagesordnung
eine Erklärung abzugeben . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung hat am 6. Sept . 1918 beschlossen, Ersatz¬
wahlen vorzunehmen , damit die Präsenzstärke der Ver¬
sammlung aufrecht erholten bliebe. Der Herr Bürger-
mcister hat mir als damaligen Protokollführer einen
Strick daraus zu drehen versucht, daß ich dem Worte
„außerterminlich " noch die Worte „im Herbste " zuge«
fetzt. Da sei eS aber nicht mehr möglich gewesen zu
wählen . Meine Herrin , ich überlasse eS Ihrem Urteil,
wer im Reckte war . Am 6. September wurde der
Beschluß gefaßt . Am 21 . September beginnt der Herbst.
Bis 1. November , ich setze den Termin früh — die
Revolution kam erst am 9. November — standen also
noch 40 Tage zur Verfügung . In dieser Zeit konnte
glatt gewählt werden . Da gibt es doch nur noch
Raum für 2 Möglichkeiten . Entweder wollte der Ma¬
gistrat auS nicht bekannte « Gründen die Ersatzwahlen
nicht vocrehm'n, oder die betreffende Dienststelle hat
die Sache einfach »ä acta gelegt . Gegen iolche Be¬
handlung zu protestiere « ist unsere Pflicht und

. gute » Pecht.
Diese Behandlung gibt Anlaß , den Draußenstehenden

ein paar Worte zu sagen . In der letzten Zeit ist viel
über die Neuwahl des Kollegiums , über das jetzige



Kollegium und die einzelnen Mitglieder gesprochen
worden , daß eS angezeigt erscheint , denjenigen » die es
nicht wtffen sollten , kund zu tun , daß die mit dem
Amte eines Stadlvcrordneten verbundene Würde sehr
viel leichter zu tragen ist, als die ihm 'anklebende
Bürde . Ich bin überzeugt , gar Mancher wird noch
sagen müssen nach seiner .Wahl , die Sache habe ich
mir schöner vorgestellt.

So erhoffen auch Viele bei der demnächstigen Um¬
gestaltung einen Jdealzustand und ein Jdaelstadtparla-
ment . Das ist auch mein persönlicher Wunsch , allein
dreimal wurde die Truppe GedeonS gesiebt , biS die
Männer gefunden waren , die die Israeliten auS den
Händen der Madtanlier befreien sollten . Die Möglich¬
keit einer dreimaligen Siebung steht ater den Wählern
nicht zu, sie können nur einmal sieben. Selbst wenn
ihnen aber eine dreimalige Wahl zu Gebote stände , so
würde daS erträumte Jdealparlament hier noch lange
nicht seinen Einzug halten ; denn wir Eltviller und das
sei nicht zu unserer SchandeLgesagt , trinken doch lieber
aus einem Viertelliierglas , als aus der hohlen Hand.

So lange Menschen Menschen bleiben , wird man auf
einen vollkommenen Zustand nicht rechnen können . Eins
nur ist notwendig , zusammen zu stehen wie ein Mann.
Gehen wir doch einer schweren Zeit entgegen . DaS
Staatsgebilde hat einen Stoß bekommen , daß rS aus
tausend Wunden blutend , zuckend am Boden liegt.
Wir find aber ein Glied deS Ganzen , der Stoß , der
das Ganze traf , hat uns mitgelroffcn . ES gilt wieder
aufzustehen und gehen zu lernen . DaS können wir
nur gemeinsam , einer muß dem andern die Hand bie¬
ten . Ich schließe mit den Worten Schillers:

„Tat » Gruppe « find mir , men« mir hasse« ;
»Götter , « ««« mir liebend « n« «« fasse« 1*
Stellv . Stadtv .-Vorst . Koegler  dankt dem Vor¬

redner für feine Ausführungen und glaubt ebenfalls , daß
es bester gewesen wäre , wenn die Ersatzwahlen stattge¬
funden hätten » wie s. Zt . vom Kollegium beschlossen.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r erwidert Herrn Dom¬
mermuth,  daß eS bester gewesen wäre , wenn er diese
Ausführungen in der stattgehablen Kammiffiarrafih « « -
vorgcbracht hätte . Bekanntlich dürfen nach der Städte¬
ordnung die Wahlen nur im November stattfinden ; da
hier ein gegenteiliger Beschluß , der allerdings zuläfftg ist,
noch nicht gefaßt wurde , konnten nach dem November die
Wahlen auch nicht staufinden und im November wurde
dieselbe durch die Revolution verhindert.

Stadtv . Dommermuth:  Die Wahl hätte sehr
«atzt Anfang November stattstnden können, wenn die
Vorbereitungen hierzu seiten « des Magistrats rechheiti-
getroffen worden wären ; denn der hierzu notwendige
Stadtverordnetenbeschluß wurde »echtzeiti - gefaßt.

Stadtv . A 0 t erklärt ebenfalls , daß die Ersatz - und
Neuwahlen zum Kollegium sehr gut hätten statifindea
können , daß dieselben nicht stattgefunden haben , liegt
lediglich daran » daß der Magistrat « icht dr « Kr
fcht« ssr dr- KoUrgi « « » nach- ekamme« ist. Redner
bezeichnet ein oerarrtges Verhalten des Magistrats gegen¬
über dem Kollegium als « « würdig.

Bürgermeister Dr . Keutner  verliest hierauf die be¬
treffenden 88 der Städleordnung , wonach die Wahlen im
November statifinden müssen . Allerdings besagen die
Kommentare hierzu , daß auf besonderen Beschluß die
Wahlen auch außerterminlich statifinden können.

Stadtv . Fleschner:  DaS Kollegium empfindet es
als eine Mitzacht « « - , wenn seine Beschlüße vom Ma¬
gistrat so wenig respektiert werden . Wenn dem Herrn
Kürgrrmrtstrr dir Kchntd Hiera« zngrschadr«
wird , so geschieht las «icht « it Unrecht . Redner
wünscht » daß die Kollegen , solange das Kollegium nicht
vollzählig ist, stets pünkttch erscheinen , denn 6 —7 Mann
können nicht allein über daS Wohl der Stadt beraten.

Bürgermeister Dr . Keutner  erwidert seinem Vor¬
redner , daß keinerlei Grundlage für den ihm gemachten
Vorwurf vorhanden sei.

Stellv . Stadiv .-Vorst . Koegler  bemerkt , daß durch
die unverhoffte Revolution keine Möglichkeit gegeben war,
die Wahlen vorzunehmen.

Stadtv . Rau:  Der Herr Stellv . Stadtverordneten-
Vorsteher hat erklärt , daß der Magistrat nach längeren
Bemühungen Herrn Stadtv . Kremer bewogen habe , seine
Amtsniederlegung wieder zurückzunehmen . Warum ist
dies nicht ebenfalls Herrn A b t gegenüber geschehen, der
doch noch früher sein Amt als Stadtverordmten -Vor-
steher niedeigelcgt hat . Was geschieht, wenn heute aus
einmal der Herr stellvertretende Stadtverordneten - Vor¬
steher krank wird , dann haben wir keinen Vorsitzenden
auch keinen Stellvertreter ; mir scheint , als ob hier ab-
stchMch » ** « i »fr<« wurde , mit Herrn Abt in Ver-
bindung zu treten . WaS dem einen Recht ist, muß dem
dem anderen billig sein. Wenn man mitHerrnKremer
unterhandelt hat , hätte man auch mit Herrn Abt unter¬
handeln müssen.

Stellv . Stadtv .-Vorst . Koegler  erwidert darauf,
daß er kürzlich mit Herrn Abt in dieser Angelegenheit
bereits privatim verhandelt und diesen auch seinerzeit
persönlich nochmals gebeten habe , sein Amt als Vor-
fitzender weiter zu behalten . Das Gleiche hatte auch Herr
Krem » getan.

Stadtv . Rau:  Ich wende mich in dieser Angele-
genhett weder gegen den Herrn Rentmeister Koegler noch
gegen Herrn Kremer . Mein Vorwurf g >it lediglich dem
Ma - isteat.

2 . GeschäfiSordnnng für die Stadtverordneten -Ler-
sammlung.

Zu diesem Punkt ergreift der Referent Stadtverord¬
neter Dr . K o r n b u s ch da » Wort und bringt namens
des Organisationsausschusses die von ihm ausgearbeitete
Geschäftsordnung , die die Zustimmung deS Organisations-
Ausschusses und des Magistrats gefunden hat , zur Kennt¬
nis . Die Geschäftsordnung soll von Mitglied zu Mitglied
zirkulieren und , falls innerhalb zwei Lage nach Kenntnis¬

nahme resp . Di 'rchstcht kein Einspruch erhoben ist, von
denselben als angenommen betrachtet werden . Allerdings
soll die Geschäftsordnung erst in Kraft treten , wenn der
Friede geschloffen und eine feste Staatsgewalt zustande
gekommen ist. DaS Kollegium beschließt einstimmig dem
Anträge gemäß.

Ankauf deS Haufe » Schwalbacherstr . 64 von Seidel.
Stadtverordneter A b t teilt hierzu namens der Schul-

deputation mit , daß den vielfachen Beschwerden über die
Schltttschule abgeholfen werden mußte , auch für die in
dem Kath . GesellenhauS provisorisch untergebrachten Schü¬
ler mußte , da daS GesellenhauS käuflich in andere Hände
übergegangen ist. für eine andere Unterkunft gesorgt werden.
AuS diesem Grunde hat die Schuldeputatton daS Aner¬
bieten deS Magistrats , daS Seide  l ' sche HauS in der
Schwalbacherstraße 64 vorübergehend den Zwecken der
Lateinschule , die bis jetzt in der Schlittschule untergebracht
ist, nutzbar zu machen , angenommen . Der Magistrat in
Gemeinschaft mit dem Kollegium habe deshalb beschlossen,
dak Seidel ' sche HauS käuflich zu erwerben . Dasselbe ist
zwar im gegenwärtigen Zustand für Schulzwecke nicht
sonderlich geeignet , kann aber ohne große Kosten für
diesen Zweck umgebaut werden . Redner bringt dann
den zwischen der Stadt als Käufer und dem Verkäufer
abgeschlossenen Kaufvertrag vorbehaltlich der Genehmigung
de» Kollegiums zur Kenntnis desselben . Dem Vertrag
zufolge beträgt die Kaufsunime 38 000 Mk . Wenn ras
HauS später für Schulzwecke nicht mehr gebraucht wird,
kann eS immerhin wieder leicht verkauft werden . Der
Antrag wird einstimmig angenommen.

Stadtverordneter F l e f ch n e r : Da es nun endlich
gelungen ist, für die Lateinschule ein besonderes Anwesen
zu erwerben und damit die zahlreichen Unzuträglichkeiten,
die daS Zusammensein der Lateinschule mit der Volks¬
schule mit sich brachten , beseitigt sind , warn « ich davor,
den Platz der Lateinschule für Jugendspiele teS „Jüng-
lingSvercinS " herzugeben , wie dies laut der mir gewordenen
Mitteilungen beabsichtigt ist. Wenn der „Jünglingsverein"
Jugendspiele veranstalten will , so soll er an den Rhein
gehn , wo exira ein Platz dafür geschaffen ist.

Stadtverordneter Abt regt an , hier zugleich auch
die Rektorenfrage der Lateinschule zu erörtern , denn auch
diese Frage gehört zn der Behandlung der Lateinschul¬
frage , infmgedeffen könne auch jetzt hier darüber gesprochen
werden.

Stadtverordneter F l e s ch n e r fragt den Herrn
Bürgermeister , wie eS mit der Rektorfrage der Latein¬
schule siebe und wünscht Auskunft darüber.

In gleicher Weife sprechen sich auch die Herren Stadt¬
verordn . Dommermuth und Dr . Mercken  aus.

Bürgermeister Dr . Keutner  erwidert darauf , daß
diese Frage nicht auf der Tagesordnung stehe und er die¬
selbe auch infolgedessen nicht beantworten könne . Ec sei
bereit » einmal von der sranz . Behörde wegen ei « »»
. - »straft ward »« und der Ober-
bürgermeister von Mainz sei bekanntlich wegen Beant¬
wortung einer Interpellation , die nicht auf der Tages¬
ordnung stand , abgesetzt worden.

Stadtverordneter Dommermuth  gibt seiner Ver¬
mutung dahin Ausdruck , daß der Bürgermeister diese
Frage «icht beantrvarten « »11, er bezweifle , daß der
Herr KretSverwalter etwas dagegen habe , wenn hier ledig¬
lich Fragen , die zur Sache gehören und das allgemeine
Wohl betreffen , beantwortet werden.

Bürgermeister Dr . Keutner .erwidert darauf , daß
seinem Vorredner jede Grundlage zu der ausgesprochenen
Vermutung fehle.

Siadtverordneter F l e s ch n e r : Ich verzichte unter
diesen Umständen auf die Beantwortung meiner Frage,
werde aber dafür sorgen , daß in den allernächsten Tagen
eine neue Stadtverordneten -Sttzung stattfindet.

Stadtverordneter Abt:  Ich bin schon zu verschie¬
denen Malen gefragt worden » wie eS mit der Rtk .orfrage
der Lateinschule steht ; mir scheint, als wenn man gerade
in dieser Frag « « « te » de « Tisch fpiete « « alt ».

4 . Mietung von Schulräumen im Hause Schwal-
bacherstraße 54.

Stellv . Stadtv .-Vorsteher Koegler  teilt zu diesem
Punkt mit . daß derselbe infolge des inzwischen getätigten
Kaufes deS genannten HaufcS auSfällt.

5 . Erteilung von französischem Unterricht für Er¬
wachsene.

Stadtverordneter Dr . Kornbusch  referiert über
düsen Punkt und teilt mit , daß , um eine bessere V rstän-
digung zwischen der Bevölkerung und der französischen
Besatzung herbcizuführeri , beabsichtigt sei, einen fronzösi-
schen SprachunterrichtS -KursuS abzuhalten . Er schlage
vor , die dadurch entstehenden Unkosten in der tzöh - von
600 Mark zu bewilligen . Dieselben könnten v elleicht
dadurch wieder eingebracht werden , daß man die nachge¬
suchten Reiseerlaubniffe , wie dies bereits schon in anderen
Städten der Fall ist, mit 50 Pfg . oder 1 Mk. besteuert,
auf diese Weise würden die Unkosten sich wieder
bezahlt machen . Der Antrag wird einstimmig angenommen.

8 . Wahl von 2 Mitgliedern für den Wahlausschuß.
Stadtverordneter A b t bemerkt zu diesem Pauke,

daß dem Wahl -Ausschuß bisher die Herren : Bürger¬
meister Dr . Keutner , Pitz , E m S, Fischer,
Abt.  W a h l und I p p e l angehörlen . Letztere beiden
Herren seien auSgeschieden und an deren Stelle habe der
Wahlausschuß vorgeschlagen , die H .rrrn Fl e s ch n e r
und Simon  zu wählen ; er bitte dm Vorschlag anzu-
nehmen.

Stadtverordneter Dr . Mercken  hält einen Wahl¬
ausschuß für ein so kleines Kollegium wie d>.s hiesige
für überflüfstg . Dir hiesige Bevölkerung sowohl wie er
erblickt in dem Bestehen und der Tätigkeit des genannten
Ausschusses eine f »U « > » Ke » ar «i <r« d « n - . Redner
bittet , keine Neuwahlen vorzunehmen sondern den Wahl¬
ausschuß auszulösen.

Stadtverordneter Abt:  Der Vorschlag meines Herrn

Vorredner » ist wohl sehr gut . aber eine kleine Vorberei¬
tung bei Aufstellung der Kandidaten zu den Kommissionen
schadet doch nichts , denn die Vergangenheit hat gezeigt,
daß bei vorzunehmenden Wahlen oft gar keine Vorschläge
gemacht wurden.

Stadtverordneter N a u schließt sich den AuSführun.
gen des Herrn Stadtverordneten Dr . Mercken  an und
brmerkt zu denselben seines Vorredners Herrn Abt,
daß die Wahlen ja doch vorher bekanntgegeben werden,
da kann sich jeder für die Wahl vorbrretten und Vor¬
schläge machen.

Stadtverordneter Abt macht nochmals den Vor-
schlag , es bet dem seitherigen Modus einstweilen zu belaffen.

Stadtverordneter F l e f ch n e r verzichtet hierauf auf
die Wahl.

Stadtverordneter Dr . K o r n b u f ch macht den Ver-
Mittelungsvorschlag , den Organisationsausschuß mit dem
Wahlausschuß zu verbinden.

Stadtverordneter Simon  macht den Vorschlag,
diesen Punkt von der Tagesordnung abzusetzen.

Stellv . Stadtv .-Vorsteher Koegler  beantragt , über
den gemachten Wahl -Vorschlag des WahlauSschuffcS ab-
zustimmen . Die Abstimmung ergibt die Annahme deS
Wahlvorschlags mit 6 gegen 4 Stimmen . Somit sind
die Herren Simon und Fleschner  gewählt.

7 . Wahl eines Mitgliedes für das Schätzungsamt.
Stadtverordneter Abt teilt hierzu namens des Wahl-

auSschuffeS mit , daß derselbe die Herren E m S und
Fleschner  und Herrn Abt als Berichterstatter in
Vorschlag bringe . Die endgültige Wahl nimmt das
Amtsgericht vor.

Stadtverordneter R a u : Nach den Erklärungen des
Herrn Abt gilt das Schätzungsamt auch für Grundstücke.
Er habe geglaubt , die Tätigkeit des Schätzungsamtes
beschränke stch nur auf die Abschätzung der Häuser.

Stellv . Stadtv .-Vorsteher Koegler  erklärt , daß zu
den Grundstücken auch die Häuserlgehören , die sich auf
denselben befinden.

Der Vorschlag des Wahlausschusses wird hierauf ein¬
stimmig angenommen.

8 . Wahl von 2 Mitgliedern für den Gemeinde-
SteuerauSschuß.

Stadtverordneter A b t teilt zu diesem Punkt im
Aufträge des Wahlausschusses mit , daß die Herren Oeko»
nomierat Herber  und BezirkS -Schornstetnfegermeister
Stadtv . S chwank  durch Tod aus dem Steuerausschuß
ausgeschieden sind. Ter Wahlausschuß habe stch zwar ein¬
gehend mit der Ersatzwahl für die vorgenannten Herren be-
schästigt , sei aber bisher noch nicht zu einem Entschluß
gekommen . ES sei zwar ein Herr in AuSficht genommen,
der 3. Herr solle aber doch möglichst auS dem Kollegium
sein . ES handle stch jetzt wieder um die Einschätzung
der Häuser und Grundstücke zum gemeinen Werte . Nach
einem gefaßten Beschluß sollen die Weinberge ebensogut
eingeschätzt werden wie die Aecker und Wiesen.

Stadtverordneter Dom mermuth  schlägt aus dem
Kollegium Herrn Fleschner  vor , ebenso wurde Herr
A n d r . Bott  zu dieser Kommission gewählt.

Dieser Vorschlag wird nach kurzer Debatte einstimmig
angenommen.

9 . Wahl von 2 Mitgliedern für den PrrffeauSschuß.
Auch zu diesem Punkt hat der Stadtverordnete A b t

das Referat übernommen und teilt mit , daß ein Presse-
auSschuß gebildet werden soll . Demselben sollen seitens deS
Magistrats Herr Bürgermeister Dr . Keutner,  als dessen
Stellvertreter Herr Vctertnärrat P i tz, ferner 2 Stadt¬
verordnete angehören . Der Wahlausschuß ist sich darüber
einig geworden , vom Kollegium die Herren Rentmeister
Koegler  und Revisor Dommermuth  vorzu¬
schlagen.

Stadtv . Dommermuth  hält es nicht für nötig,
daß ein derarligcr Ausschuß überhaupt gewählt wird.
Redner wüßie nicht , was derselbe denn tun soll und
lehnt daher seine Wahl in denselben ab.

Stellv . S -adtv .-Vorster Koegler  bemerkt auf di»
Aeußerungcn seines Vorredners , daß der PreffeauLfchuß
bestrebt sein soll , die scharfen Angriffe in der hiesigen
Presse gegen die Verwaltung , die unsere Stadt nach außen
in Mißkredit bringen , abzuschwächen.

Stadtv . Dr . K o r n b u s ch : ES müffe in erster
Linie dafür gesorgt werden , daß dir amtlichen Be-
»icht » i « Arntaklatt , die nach seiner Ansicht tat « «»
n « r frrkjektiv (persönlich , nicht allgemein ) - »hatte«
st« d . niehr objektiv gehalten werdenr K « bj »Ktt « ttat
müsse a « fhöee « .

Stadtv . Rau:  Soll der PreffeauSschuß vielleicht
verhindern , daß die Presse nichts mehr über die Ver¬
waltung schreiben soll ? Die Vermalt « « - fall fa
Wirtschafte«, daß die Preffe keine Gelegenheit mehr
hat , die in der Verwaltung vorkommenden Mißstarrdr
zu rügen . Ec halte die Preffe für unbedingt notwendig,
um im allgemeinen Jnterefle öffentliche Mißstände darzu¬
stellen und zur breiten Kenntnis zu bringen . Die Vor¬
teile der Presse haben stch erst wieder in letzter Zeit ge¬
zeigt.

Stellv . Stadt .-Vorst . Koegler:  Es ist nicht gut,
wenn in der Eltviller Preffe so scharfe Auseinandersetz¬
ungen statifinden , dies mache auswärts keinen guten
Eindcuck.

Stadtverordneter Rau : Scharfe Erörterungen und
Aus .inanvkrfetzungen finden auch in der auswärtigen
Preffe statt . Wer ist übrigen » daran Schuld ? Ma-
-istrat und Stadtvermait « « - . wenn dieselben stch
«icht den Wü « fche « der Küe - erfchaft anpassen und
für vorhandene Mitzstande kei « e Akhilfe schaffen.

Siadtv . Dr . K o r u b u s ch beantragt , daß bei den
Preff -anSschuß -Sitzungen der Obmann des jeweiligen
AuSschuffeS , dessen Sachen beraten werden , zugezogen
wird . Redner wünscht keine Beschränkung in der Bericht¬
erstattung.



Ltadtv. Rau ist ebenfalls dafür, daß die Berichte,
von der Stadt oder»»Nt Math««« »»* im Amts-

Mit erscheinen. objektt» gehalten werden. In den
»k.ffe.AuSschuß wurden alsdann die Herren Rentmeister
Koegier und Caspar Rau  gewählt.

10. Amtsniederlegung de- Magistrat-Mitgliedes
Jean Bott.

Stadtv. Ko pp teilte zu diesem Punkt mit, daß
tzrrr Bott  lange Jahre Mitglied deS Kollegiums und
bes Magistrats gewesen sei und fich namentlich in finan¬
ziellen Fragen besonders bewährt habe. Bei dem
Scheiden des verdienstvollen Manne» spricht Redner
namens der Stadt dem Scheidenden den Dank der Bür¬
gerschaft au».

11. Schulzahnpflege.
Stadtv. F l eschn er referiert ausführlich über diesen

Punkt und bemerkt, daß er nochmals auf dir Schulfrage
mrkckkomme und daß beffer für die Gesundheit der Kinder
gesorgt werden müfle. Der Kreis tritt ebenfalls für eine
Zahnpflege der Kinder ein und habe zu diesem Zwecke unserer
Stadt einen Zuschuß von 500 Mark bewilligt, er bleiben
also nur noch 700 Mark für die 1200 Mark betragenden
Unkosten aufzubringen, die aber auch zum Teil durch
Zuschüsse gedeckt werden, sodaß in Wirklichkeit nur noch
300 Mark zu decken find, diese Bagatelle könne
daS Kollegium wohl bewilligen im Interesse der
Gesundheit unserer Jugend. Er ist von verschiedenen
Seiten gefragt wurden, ob eS wahr fei, daß nur die
PoUtoschüte» die Vorteile der öffentlichen Zahnpflege
genießen sollen und warum man diese Pflege nicht auch
auf die anderen Schulen auSdehne. Redner bringt dann
den zwischen dem Herrn Zahnarzt Hanßmann  und
der Stadt abgeschlossenen Vertrag zur Kenntnis. Danach
werden die Kinder der Volksschulen zu Beginn deS Schul¬
jahres unttlfucht und die Zahnkranken iu Behandlung
genommen. Die zohnkranken Kinder erhalten Bchand-
lungSkarten und werden gegen düse von dem Herrn
Zahnarzt Hanßmann  behandelt und geheilt. Die be¬
handelten Kinder haben dafür das ganze Jahr nur 1.00,
jedes weitere Schulkind einer Familie 50 Pfg. zu zahlen.
Auf Antrag des Redner» wird d-r Vertrag noch dahin
ergänzt, daß zu dm Passus: »untersucht, heilt, füllt",

-noch die Worte ,,«n* hinzugefügt werden.
Stadtverordneter Kornbusch:  ES ist alles iu

dem Vertrag enthalten und dadurch eine gründliche Be-
Handlung gewährleistet.

Stellv. Stadlv.-VorsteherKo eg l er : Man könnte
vielleicht noch die Worte„t»<NN mStt». die Zähne zieht",
hinzufügen.

Hierauf wird der MagistratSantrag und der vorliegende
Vertrag einstimmig genehmigt.

12. Vergütung für Vertretung des HauptlehrerS.
Stellv. Stadtv. -VorsteherKoegl er verliest zu

diesem Punkt folgendes Schreiben de» Herrn HauptlehrerS
Lieber:

An die -
Stadtverordneten- Versammlung

Hier.
»Nach einem Beschluß de» hiesigen Magistrats sollte

mir für die Zeit der Vertretung deS Hauptlehrer» der
hiesigen Volksschule eine jährliche Vergütung von 700
Mark vom1. April 1918 an gewährt werden. Dieser
Beschluß wurde später dahin abgeündert, daß dir Ver¬
gütung erst vom1. August 1918 ab berechnet werden
sollte. Ich bitte daher die Stadtverordneten-Lersamm-
lung, den Magistrat veranlaffen zu wollen, seinen
ersten Beschluß der Stadtverordnetenversammlung zur
Beratung und Genehmigung vorzulegen, umsomehr
als mir die Vertretung bereits am 4. Juni 1917 über¬
tragen wurde. K. Lieber,  Lehrer."

Redner macht den Vorschlag, das Schreiben erst der
Schuldeputation zur Aeußerung und Beratung vorzulegen.
Wenn diese dazu Stellung genommen hat, soll auch da»
Kollegium hierzu Stellung nehmen.

Stadtv. F l ef chn er weist daraus hin. daß die An¬
gelegenheit gar nicht vor die Schuldeputation gehört und
ist deshalb gegen diesen Vorschlag. Redner richtet an den
Herrn Bürgermeister die Frage, ob die Stadt von der
Regierung verpflichtet werden kann, die geforderte Summe
zu bezahlen. Nachdem Herr Bürgermeister Dr. Keutner
diese Frage verneint hat, erklärt sich HerrF l e s chn e r
dagegen, nur einen Pfennig für die Vertretung zu zahlen.
Die Zustände in den Schulen, besonders die Abortver-
hältntffe seien derartig gewesen» daß von einer Aufsicht
keine Rede sein könne, denn sonst hätte die Unreinigkeit nicht so
einreißen können. Redner fragt den Herrn Bürgermeister,
ob im neuen Voranschlag auch wieder»in Posten für
einen Gutachter eingesetzt sei, trotzbem setzt et«
»»btor da ist. Nachdem der Herr Bürgermeister diese
Frage bejaht, erklärt Redner, daß er auch gegen diesem
Vosteu mit aller Energie Front machen müsse, er we de
bei Beratung deS Etats ganz energisch gegen dieseb ab-
sichligte Ausgabe sprechen. Redner schildert dann noch
Leiter in drastischen Worten die Verhältnisse in den
Aborten der hiesigen Volksschulen und hofft, daß düsr
unhaltbaren Zustände beseitigt und nicht wieder Platz
greifen werden.

Stadtv. Rau bemerkt dazu: Ich habe schon früher
bie Sache mehrmals zur Spracht gebracht, aber stets ohne
Erfolg, denn Niemand hat fich bis jetzt darum bekümmert,
**ch Nicht dir Kpitzr« unserer Petzörbe Auch den
Herrm Lehrern glaubt» ich eine Schuld bcimcflen zu
Müssen; mir wurde aber von zuverlässiger Krit» aus
ttklärt, daß auch von diesen Adtzitf» »erlangt wrroe,
lrdvch ohne jeden Erf. lg.

D»r Antrag Koegler, die Angelegenheit der Schulde-
putation zu überweisen, wird nunmehr angenommen.
_ Hierauf Schluß um »V, Uhr.
. Wegen Wange» an Kaum musste« wir »am

V,»»ff»«ttich«Ng dr* >i»man * sowie einiger
politisch,« Mt» sonstiger Nachrichten ad sehen

Dis Kedadti - n.

= « ttoille. 11. April. Wie wir erfahren, haben die
Hrn. Stadtverordnetenvr. jur. Felix Kornbusch,  Peter
F l es chn er, Pet. Kopp, Jos. Abt und Nikolaus
Dommermuth  eine außerordentliche Sitzung mit
folgender Tages-Ordnung beantragt:

A. Oeffrntliche Sitzung.
1. Anstellung eines Rektors für die Lateinschule.
2. Beschaffung von Lebensmitteln und deren Verteilung.
3. Einquartierungsgelder.

8. Nichtöffentliche Sitzung.
1. Fernere Gewährung von Mitteln für einen Sachver¬

ständigen in Schulangelegenhesten.
CA CttviUe, 9. April. Am vergangenen Sonntag

kam in RüdeSheim die Naffautsche WethnachtSspende für
Heer und Flotte 1918 an alle nach dem 1. Oktober v.
IS. aus dem Heeresdienste entlassenen Unteroffiziere und
Mannschaften zur Verteilung. Wann werden unsere hiesigen
Feldgrauen damit bedacht?

> Gttvtlle, 11.April. HerrOberpostschasfner Epp¬
stein  beging am S. April sein 25-jährige»AmtSjubiläum.
Wir beglückwünschen den jederzeit pflichtgetreuen und ge¬
fälligen Beamten zu dem seltenen Fest.

x Eltville, 11. April. Di« heute in dem Berstet-
gerungSsaal der Domänen-Kellerei abgehaltrne Weinvrr-
steigerung der Gräflich Eltz scheu GvtSverwaltuug erfreute
sich eines so zahlreichen Besuche- wie wohl noch keine im
Rheingau bis jetzt abgehaltrne Weinversteigerung. Die
Besucherzahl konnte weit über 1000 geschätzt werden.
Dem gewaltigen Andrang zur Versteigerung entsprechend
waren auch die erzielten Preise, die bedeutend über die
Taxe kamen und als Beweis dafür diemn können,wie begehrt
die Weine der Gräflich Eltzischen Gutsver-
wa l t un g sind und wie vorzüglich die Bebauung der
Weinberge und Pflege der Weine unter der Leitung deS
bewährten Verwalter» Herrn Koh m a nn gehandhabt
wird. Die Eltzischen Weine genießen schon seit Jahren
einen Weltruf und haben auch in diesem Jahre wieder von
den bis jetzt abgehaltenen Weinversteigrrungrn die weitaus
höchsten Preise erzielt, ein Beweis, wie hoch man diese
Weine schätzt. Eine neue Erscheinung auf den bisherigen
Weinv:rstetgerungen bot die Anwesenheit der zahlreichen
Damen, die der Versteigerung beiwohnten und durch ihr
Probieren auch regen Anteil an derselben nahmen; man
steht also, daß die Damen von der durch die neue Re¬
gierung geschaffenen Freiheit ausgiebigen Gebrauch machen
und sich- auch hier einem Beruf widmen wollen, der bis
jetzt nur den Männern gehört hat; bis jetzt beschränkte
sich allergingS die Tätigkeit der Damen, soweit wir fest¬
st ellm konnten, nur auf daß Probieren der Weine. DaS
Resi-ltat der Versteigerung ist folgendes:
Nr. Liter Steigerer

1917er
1 6i0 Karl Köth, Pfaffenschwabenheim
2 599 .Karl Reen, Bingen
3 6jo Leo Levitta, Wiesbaden
4 593 Wittmann. AßmannShausen
5 594 Hugo Brogstttrr, Wiesbaden
6 6o2 Karl Neenu. Lrkifch
7 606 Leo Levittau. Söhne
8 598 Karl Köth, Karl Reen, Bingen
9 609 Franz Josef Schmitt. Bin»rn

10  599 Leo Levitta, Wiesbaden
11 596 M. Groß« ohn. « aubickrlheim
12 606 Brogsttter, Wiesbaden
13 596 M. Grob Söhne
14 600 Leo Ltvitta, Wiesbaden
15 596 Brogsttter, Wiesbaden
16 610 Leo Levitta, Wiesbaden
17 601 Hugo Brogsttter
18 »98 Brogsttter, Wiesbaden
19 598 Karl Köth
20 598 Reen, vtngen
91 59» Peter Espenschied, RüdeSheim
94 598 Waldeck Söhne, Niederwalluf
23 597 Leo Levitta
94 6is Brogsttter, Wiesbaden
9b 629 Leo Levitta, Wiesbaden
26 604 derselbe
27 606 Siebert Söhne, Erbach
98 598 Brogsttter, Wiesbaden
29 617 Leo Levitta Söhne
30 602 Stramnitzer, Wiesbaden
31 699 Brogsttter, WieSbädm
32 56« Leo Levitta Söhne
33 60s Falk-Bramigk, Mainz
,4 610 Müller. Weinpump. Eltville
35 »19 Brogsttter, Rehw, Krem«
38 590 Leo Levitta, Wiesbaden
37 5s« Kremeru. Brogstttrr
38 606 Brogsttter, Wiesbaden

Preis

11010
19140
12140
13 620
14 010
14 830
15 700
16 010
16 120
1«400
17 660
16 010
16 080
14100
17 010
16120
16 190
17 000
16 010
16 220
18 010
18 460
1» 000
17 840
16 040
15110
15 800
18 010
16 010
19 260
16 640
15 000
18 070
17 000
17 610
18 070
20110
18 010

Nr. Liter Steigerer Preis
89 602

1917er
Franz Jos. Schmidt, vtngen 19 030

40 588 Leo Ltvitta Söhne, Wiesbaden 16 070
41 606 dieselben 20 090
49 607 Heinrich Heß, Oestrich 19 OlO
43 604 Jean Rehm, Kiedrich 18 540
44 604 Brogsttter. Wiesbaden 18 040
45 605 Leo Levitta, Wiesbaden 22 110
4« 697 Waldeck Söhne, Niederwalluf 20 000
47 606 Leo Levittau. Söhne, Wiesbaden 24 000
48 600 Jean Rrhm, Kiedrich 22 450
49 612 Heß, Heinrich, Oestrich 21 530
50 609 Stramnitzer, Wiesbaden 21 150
51 603 Leo Levitta Söhne 25 100
52 582 Rehm, Brogstttrr, Reuter 22 700
5» 59» Leo Levitta Söhne, Wiesbaden 25 110
54 315 Brogsttter, Wiesbaden 15 020
55 ,14 Leo Levitta Söhne, Wiesbaden 25 210

Die Verstrigrrung dauerte von9 Uhr nachm. btS 7
Uhr abends.

KA. Eltville, 11. April. Wie unS mitgeteilt wird^
ist die für die Schwerarbieter und die besonders Bedürf.
tigen im Rheingaukreife als Geschenk de» Generals
Mangln  erfolgte Zuteilung von Lebensmitteln für die
Zeit bi» zum4. April bestimmt gewesen. Vom8. April
an sollen die Zuteilungen für die Allgemeinheit auS den
Beständen der ftanzöstschen Heeresverwaltung stattfinden.
Diese Zuteilungen sind derart benessen, daß sie den Er-
nährungSstand, wie er nach den deutschen Vorschriften am
1. Februar sein sollte, erreichen. Sie sind als Vorschüsse
ans da» Brüffeler Abkommen aufzufassen. Geliefert und
an die Gemeinde bereits abgegeben ist ein Teil an Kar¬
toffeln. Die übrigen Zuteilungen sind bis jetzt noch nicht
eingetroffen, werden aber wohl in Kürze zu erwarten sein.

Srkavntmackinna
betreffend Zurückerstattung belgischtr

Brieftauben.
Taubenhalter, welche belgische Tauben im Besitz haben,

seien diese durch die deutschen Militärbehörden regelrecht
erworben oder durch Privatpersonen während deS Krieges
auS Belgien mitgebracht worden, haben dieselben mit
Ausnahme der Tauben von 1918 sofort an einen der
nachfolgenden Sammeltaubenschläge einzusenden:j

Franz Josef BeckerS, Aachen, Ottostraße 24,
Floeth, Krefeld, DionystuSstraße,
Bertttgen, Köln, Tieboldstraße 140, ° 16717
August Ltpmann, Solingen, Schützenstraße 29.
Rich. Krug, Ludwig-Hafen, Hartmannstr. 96.
RüdeSheim,  den 11. April 1919.

Le Chef del'Office de Presse.
Veröffentlicht auf Anordnung deS Herrn milit. KceiS-

Verwalters. . Der Landrat.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Schränkchen,
Nußdaum poltert mit Schublade,
Handarbeit zu »erkaufen. '

Wo 7 sagt der Verlag d».
Blatte ». «714

Sine jung» Dam» (Lehrerin^
jucht»um 1. Mat
möbl. Zimmer

mit »oller Pension Offerten
mit Preisangabe unt. P . B 16
an die Ezp. dr. Ztg. erbeten.

_ [8713

Tüchtig»
Ksntirißiu

undSteu»1itzisti»
jucht Stellung . 1*715

Offerten unter A . Z. erbeten!
an den Verlag dr. Bl.

Eine Anzahl
leere Kitten

und Eimer
Für den

Hausputz
empfehle

Bodenbrsrn, Handbesen.
Schrubbe», Waschbürste«,

zu verkaufen. l679S
Beamten u. Bürger-

Konsumvereine,
Filiale Eltville.

%t  Treibhäuser
mit Niederdruckheizung und 100
m. dazugehöriger Rohr preiswert

.In Erbach

kleineres

Lawbrirbürsteu Möbrlbürst.n °"^ s.n. Näher., l-assh
Arderwedel, Frnsterleder, l.

Scheuertücher. Möbelklopfrr,
Bohnerwacht, Stahlspäue,
sowie Bürsten aller Art zu

billigen Preisen
Anguß»ulbert,

* « *- ' ÄÄ
« ttvitl 0. B. H 4886 an Rudolf OToff»,

6878] Schwalbacherstraße1. Brerlan . [68T0

Niederwalluf,
Eltville oder Schierstein

Wohnhaus
mit Dartenbenutzung oder 3—4
Zimmer in einer Villa von älterem

hepaar dauernd
z« mieten gesucht.

Mil .

♦ **♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Statt

Karttn.  -
**********

*********************
*̂
*
*r
*

i um

Die Verlobnng unserer Techter
Bclene mit dem Fliegerlautnant

♦ Herrn 3ullus Budiler beehren

sich anzuxeigen.

Anion Semmler&Frau,
EUsahatb geh. Cr » » ».

Eltville,  13 . April 1919.

Helene Semmler
Julius Buekler \

Fliegerleutnant
Ritter de« Ordern« „Pour le uierite.“ w

Verlobte. X

Eltvilla a. Rh. — — Berlin.

[ü7oe
** ****************4

Kompl Schlafzimmer
. Küche»

Wohnzimmer -Möbel
Einzelne Möbel

Bertiko », Kleider¬
schränke, Küchen-
schränke, Tisch«,

Stühle »s» .
zu den billigste«

Preisen.
»Ah... Max Eis
Sprzlal-Abt. für Möbel.

Telefon 96. Eltville.1111111r
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Neu-Eingängen Daitien -lHonfektioxi!

Neue Jacken -Kostüme in hübschen Macharten aus guten Woll- und Seidenstoffen.
Neue Seidenmäntel , fesche Formen, in wasserdichten und anderen Seidenstoffen.
Neue Blusen in Seide und Crepe de chine, hübsche kleidsame Fassons. . *

Besichtigen Sie Auslagen und Lager . ..
[0705
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Wiesbaden , Langgasse Ecke Marktstrasse. 0
00000000 00000 B

Ein zuverlässige»Mädchen
zu drei Kindern und sür leichte«
Haurarbeit sür sosort gesucht.

A. R«tz1er.
8711s am Bahnhos.

freiwillige
6rtmd$tttck$-Uer$Kiflgriing.

Der Wirkt. Geh. LegationSrut Ar f«r. « »»st Freiherr Fa«- mer1h »St»
Kimm»»« m Eltville. lästt am

Mnlllsi. i>e« 14. A-rii 1818,
vormittligs ll 1̂ Uhr,

seine im Grundbuch von Eltville Band 31, Blatt 112  verzeichneien Grundstücke:
lsde. Nr.

e, st,

,st

10
13
14
16
17
18

Flur

st,

7
7
7
7
7
7

Parzelle 265
244
258
231
249
243

Acker Albus
Weingarten Albus

17 ar 70 qm.
2 ar 81 qm.
8 ar 66 qm.

11 ar 99 qm.
3 ar 14 qm.
7 ar 5 qm.

durch den Unterzeichneten Notar Ghristia « Heinrich Kem- zu Eltville «m Geschäfts¬
zimmer desselben, Kchmaldacherstraste» », gegenüber dem Amtsgericht, unter durch¬
aus günstignt Bedingungen, öff-nnich meistbietend, vrrsteig'rli.

Die VersteigerungrbkÄingungensind bei dem Unterzeichneten Notar zu erfahren.
Eltville  ct . R h., den 10. April 1919. Der Notar:

0703] Christian Heinrich Sang

freiwillige
Urmuistüclrz-Uersteigerung.

Frau Hermlne KeUhast Witwe zu Eltville, hard-lnd für sich sowie als gesetzliche
Vertreterin ihrer minderjährigen Kinder:

a) A»»mtne A«t»in»ite Henriette KeUhast,
b) Gmiiie Gieonsre A«tsinrite KeUhast,
o) « »sta» Adels Adalbert KeUhast.

lädt am

Dienstag, den 15. April 1918.
vormittags 111. Uhr,

die im Grundbuch von Kiedrich Bind 33, Blatt 974 v rechneten Grundstücke:
Flur 25 Parzelle 38 Acker Hiihn rfeld 12 ar 12 qm.

„ 85 „ 57/29 * * 13 ar 59 qm.
» 25 „ 72/37 ., „ lt %r 42 qm.

durch den unierzeicbveten Notar Christian Heinrich Ha«ß zu Eltville im Geschäfts¬
zimmer desselben, Schmaidacherstratze 38, gegenüber dem Amtsgericht, unter durch¬
aus günstigen Beolugungn, öffentlich meistbietend, v;rsteige>n.

Die VersteigerungSbedingungensind bei dem Unterzeichneten Notar zu erfahren.
Eltville,  den IO. April 1919

Her Uatar:
Christian Heinrich Lang.67O4s

Ans. 40. I ., Kath., von mittelgr . respräs. Ersch. mit ca. 5000
Mk. der, steig. Eink. u. üb». 1OO Mille sich. Erbteil,
staatl . Erl . für neu» Ap»th. mit 20 bi» 25 Mille ' gefich.
Eink . nahe bevorstehend, u. sehnt 8702]

baldige Heirat
mit einer ansehnl. u. gesunden kath . jungen Dame mit
gröberem Vermögen . Gewerbsmäßig ist zwecklo». Zu¬
schriften u. A . Qu . 339 an Invalidendank Wiesbaden.

Preiswerte - ieuheite«
in s6656

Tapeten.
I) . fröhlich , caprle«-6ercM>.

Gebrauchte
Küchen-

Einrichtung
sowie kleiner

Eisschrank
billig zu verkaufen . [6704

G«renbergstr 2.

Gut erhaltene
Garteumöbel,

desgl. gut erhaltener

Hühuer- und
Kaninchen-Stad
zu kaufen gesucht - [6706

Friedrtchstratze 18.
Ein Paar neue extra

hohe Stiefel
Größe 37 und ein Paar getragene
gut erhaltene [6710Halbschuhe,
Gröhe 38, preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.d». Bl.

nutsr Oaranti« fttr Sitz
und prima Zutaten
500.—, 550.- .

:Vorzügliche Herrenstoffe:
auch für Kostüme und Mäutel geeignet , in klau, grau,
——■-- - . —-- 7_ grün und braun - l,... .

(Dh. 30. , 39 - , 45. 58 - , 76.- .
Inzllge nach Mass,

mk. 390.- , 450.- ,
Saeco- und Joppen- Anzüge
Lodenjoppen und-einzelne Hosen

Damen-Strassen-Costilme
Mark 142— , 15250 . 17350.

Damen - Bloche
Mädchen - H leider

Gr. 45- 100 Ton Mk . 10 — bis Mk . 40 - .
SchutsMeidanfß  für alle Berufe.

Bruno Wandt, I
jWiesbaden, Klrcbgasse 56.

Eingetroffen!
Weisswaren,

Schürzen, Blusenstoffe,
Hem d e nfla neil,
Cheviot, Reinwolle

in blau und schwarz . [6712

Anzugsstoffe
Preiswert.

Ferd. Lamby, itoiflf,
MG" Marktstratzr.

Silkolor-Silikat-Oelfarbe
Gesetzliob geschützt, glänzend bewährter bl#i- und gift»

freier, in allen Tönungon lieferbarer
rsnaer-stnrtticl, «ilnneielen, Arinverg- und

strlierel-Scttirbr.
Silkolor schützt Eisen gegen Kost sowie Holz- und Mauer¬
werk. gegen Fäulnis und Nässe. Zweimaliger Silkolor*
Anstrich « setzt dreimaligen Anstrich , mit gewöhnlicher

Oeltaibe!

€1)m-  Fabrik Mark« mv.h cangeuSreerl.A
stsrtrchutt' satbwrrke(Lscit u Firni*'Fabrifc)

«egr. i-o, |66i7
GeneralU«rmm Jng Gans ttlasmund,

Eltvillea. sth. BlScbtrsir. I, (Tunspr. rei.)

Braves anständigerMädchen
sucht Stellung zum 1. Mai.

Zu erfragen im Verlag d,.
Blatter . [6708

Line
Continental

Schreibmaschine
abzugeben . [670J
Heinrich Friss *. Eltville.

Ur Wische!
In. Kchmierseif»

(kein Ersatz', Versand in Eimer,
von ca. 20 Pfund , per Pfund
Mk . 2.20 . [0708g
Bavaria-Laboratorium,

Wiesbaden

Heiner

Knochenlchroi
für

Geflügel.
Postkolli

Mir. 2 95,
Sack extra

50 kg.
Mk. »* .-

Kamenhans
Joh. Gg. Mollath,
mainr . Markt 27|29

6707J Fernsprecher 371.

Zwei Enten
und

ein Enterich
zu verkansen. [670?

Johann Schipp,
WaUuferstratze iS.

Bauhölzer
aller Art, auf Wunsch auch fertig verzimmert.

Dielen, Bretter und* Latten , [6547s

Rolläden, Zugjalousien, Iloiz-
treppen, Kisten und Kistenteile

in jeder Holzstärke und Ausführung liefert , ab
Werk und frei jeder Verwendungsstelle
GabrielA. Gerster,  Mainz

Telefon 4033/34 (Auf Wunsch Vertreterbesuch .)

Zwei trächtige

Ziagen
zu verkaufen - [6705

stahnhofstr. » .

Evg. Kirchengemeiritt
des oberen Rheivgaues
Sonntag , den 4». April.

10 Uhr vorm . Prüfung der Kon«
firmanden in der Pfarrkirche
zu Erbach.

Gründonnerstag.
IO Uhr vorm. Gotterd ., Beichk

und hl. Abendmahl in Erba»
Karfreitag.

10 Uhr vorm. Gotterd ., BeichU
und hl- Abendmahl in ErbE

4 Uhr nachm. Gotterd ./i Deich»
und hl . Abendmahl in Nied«»
walluf.

8 Uhr abendr Andacht^ in dt«
Ehristurkapelle zu Eltville.
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